
Die homöopathische  
Behandlung chronischer 
Krankheiten 
Kongressband
Angelika Gutge-Wickert und Ulrike Kessler (Hrsg.)

ICE 13
WissHom-Kongress

Wissenschaftliche Gesellschaft für Homöopathie
Scientific Society for Homeopathy

13. Internationaler Coethener Erfahrungsaustausch (ICE 13)
24. - 26. Oktober 2013 in Köthen (Anhalt)

Schriftenreihe der Wissenschaftlichen Gesellschaft für Homöopathie (WissHom)
Köthen (Anhalt) 2014



Impressum

Schriftenreihe der
Wissenschaftlichen Gesellschaft für Homöopathie (WissHom)

Wissenschaftliche Gesellschaft für Homöopathie e. V. (WissHom)
Wallstraße 48
06366 Köthen (Anhalt)
Deutschland
www.wisshom.de

Lektorat, Satz und Gestaltung:
Mag. phil. Christine Doppler (Berlin)
lektorat@wisshom.de
www.christine-doppler.net
Die Personenbezeichnungen in den Beiträgen
beziehen sich in der Regel gleichermaßen auf Frauen und Männer.

Umschlag-Gestaltung:
setz it. Richert GmbH (Sankt Augustin)
www.setzit.de

Druck:
Repro Central – Martin & Richter GbR (Berlin)
www.repro-central.de

© WissHom. Köthen (Anhalt): 2014
Ausnahmen im Copyright sind jeweils angegeben.



 
 
 
Inhalt 

 
 
 

 2 Impressum 

Vorwort 3 Angelika Gutge-Wickert und Ulrike Kessler 
Editorial

 5 Inhaltsverzeichnis 

Themen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Studiendesign 
 
 
 
 
 
 

Aus- und 
Weiterbildung 

 
 
 
 

7 
 
 
 

13 
 
 
 

15 
 
 
 

19 
 
 
 

27 
 
 
 

30 
 
 
 

33 
 
 
 

37 
 
 

40 
 
 

41 
 
 
 

45 
 
 

47 
 
 
 

Brigitte Krémer 
Die Revision der Miasmen – Marc Brunsons historische Übersicht 
über die "Miasmen"-Konzepte von Hahnemann bis heute 
 
Josef M. Schmidt 
Der Miasmenbegriff Hahnemanns zwischen induktiver Hypothese 
und Wesensschau 
 
Jürgen Moritz 
Evolution und Evaluation der homöopathischen Methode und 
die Neue Psora-Theorie 
 
Heiner Frei 
Polaritätsanalyse bei multimorbiden Patienten: eine prospektive 
Outcome-Studie über 12 Monate 
 
Jürgen Pannek 
Stellenwert der Homöopathie in der Prophylaxe rezidivierender 
Harnwegsinfekte bei Querschnittgelähmten 
 
Uwe Friedrich 
Bedeutung der Miasmen bei der homöopathischen Behandlung 
krebskranker Patienten 
 
Christa Gründling 
Multizentrische Beobachtungsstudie zur Dokumentation des Effektes 
einer Behandlung von Allergien mittels klassischer Homöopathie 
 
Tjado Galic 
Praxis der Falldokumentation 
 
Michael Teut 
Wissenschaftliche Einzelfallforschung in der Homöopathie 
 
Christa Gründling 
Planung und Durchführung einer Anwendungsbeobachtung in der 
Homöopathie 
 
Sigrid Harendza 
Kompetenzorientiert prüfen 
 
Oliver Reis 
Kompetenzorientierte Prüfungen: Prüfungstheorie und Prüfungspraxis 
 

 



1 

 
 

Josef M. Schmidt. Der Miasmenbegriff Hahnemanns zwischen induktiver Hypothese und Wesensschau. 
ICE 13. Köthen (Anhalt) 2013. www.wisshom.de. 2014. 

 

Prof. Dr. med. Dr. phil. Josef M. Schmidt 
(Ludwig-Maximilians-Universität München, D) 

Der Miasmenbegriff Hahnemanns zwischen induktiver Hypothese 
und Wesensschau 
 
 
 
Abstract 
Hahnemanns Konzept der chronischen Miasmen 
(Psora, Sykosis, Syphilis) wirft nicht nur praktisch 
therapeutisch, sondern auch philosophisch und 
wissenschaftstheoretisch grundlegende Probleme 
auf. 

Als naturwissenschaftliche Hypothese genommen, 
die eine bestimmte Wahrscheinlichkeit nur solange 
hat wie es keine bessere Theorie dazu gibt, also offen 
ist für Evaluation, Modifikation und Falsifikation, 
müssten die klassischen Miasmen nach objektiven 
Kriterien nachweisbar und ihre klinische Relevanz 
überprüfbar sein. 

Als apodiktische Wesensschau eines medizinischen 
Genius aufgefasst, die auf ewig als verbindliche 
Vorgabe für jeden echten Hahnemannianer zu 
fungieren habe, müssten sie als phänomenologische 
Wahrheit bzw. gestalttheoretische Wesenserkenntnis 
behandelt, gewürdigt und vor Dekonstruktion 
geschützt werden. 

Nachdem sich die Geschichte der „Weiterentwick-
lungen“ der Miasmenlehre stets zwischen diesen 
Extrempositionen abspielte, die für sich genommen 
weder beweisbar noch widerlegbar sind, gilt es in 
Forschung, Lehre und Praxis zu realisieren, dass 
beide Ansätze komplementär zu verstehen sind, das 
heißt trotz ihrer Widersprüchlichkeit beide notwendig 
und für die Homöopathie Hahnemanns unverzichtbar. 
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Die nachfolgenden Abbildungen stellen eine Auswahl 
der Vortragspräsentation dar: 
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